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Ein Straße NomZ trägt seinen
Namen: Via Teodoro Mommsen, und
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gum iundertfte ylkduktötas M r.
Bei Historikers.

Ein Geschichtsgelehrter, wie ihn
wvhl selten eine Welt hervorzebtacht
bat. kam vor hundert wahren, am 20.

halb ihrer Einbanddeckel!. Sie sind

lediglich Darlegungen Wissenschaft
licher Schlüsse, Entdeckungen und
Experiment.

Wir dürfen uns in unseren
zur Bekämpfung der

Propaganda nicht zu weit sortraßen
lassen. Wir dürfen unö nicht zu
Handlungen verleiten lassen, welche
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-- ,, , v ihr J an nur nin-mi-
. . i,,.Tcbleswiaolsiein ,ur Welt, der

er selbst war Ehrenbürger der ewigen
Stadt. Die Italiener sind Fremden
immer dankbar, wenn sich diese für
ihr Vaterland interessieren. Selbst
die Räuber der Abruzzen machen da
von keine Ausnahme. Eines Tagei

' hatte eine kleine Gesellschaft von Rö
mcrn. Deutschen und Engländern ei

nen Ausflug in die Berge gemacht.
! Plötzlich werden sie von einer Räu
!berbande überfallen und, fortwäh

eine ungünstige Rückwirkung für die
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, O nnncnütttim, i1"1

1. iim .. f.ii.t t cm tnlrhMfinrm Btirt in nnir fhii'lcn. Jhtt ".l " 1 "s?.1

Entered as second-claa- s matter Rlarch 14, 1912, at the postoffice of
Omaha, Nebraska, under the act of Congreas, March 3, 187S. jungen Männer unserer Nation ha-

ben würden, deren Studien soviel

für die Zukunft derselben bedeuten."
Der Präsident des Lafayeite SoV
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Unwissenheit hat einer Nation noch
niemals zum Segen gereicht. Un

Vt )l UVlIiV ÄVlMliVV WVV w.,kenntnis der Sprache des Feindes ist
fft.- - tf..w. o.. ins ,17s rthf fitih (irfiiildvirr. Nur dtttchoft ein ernstes Hindernis im .Kriege.

Tie deutsche Sprache wird auch ser
! 'm vnerhin ein geeigneter Shidieugegeiv

stand in unseren Colleges sein." Ein
Komment? zu diesen Ausführungen
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ist nicht nötig.

Tie Halifax 5!atastrophe.
Die entsetzliche Katastrophe im

Hafen von Halifax, welche durch die j

rend die gespannten Revolver auf der

Stirn fühlend, unbarmherzig ausge
plündert. Auch an einen kleinen, al
ten Herrn kommt die Reihe. Der

Hauptmann der Bande macht sich den

Spaß, mit diesem gebrechlichen E?
emplar von Mensch selber anzubin
den. Aber dieses gebrechliche Ezem

plar ruft dem Räuber die Worte ent

gegen: Sono Teodoro Mommser"- -

worauf der Banditto zurücktaumelt,
eine tiefe Verbeugung macht und sei

nen Genossen zuruft: Compagni
accorrete scappcllate, sugliardi
ecco il gran Teodor , Mommsen!''
Und höfliche Entschuldigungen stam

melnd, mit großen Augen den kleinen
Mann anstarrend, ziehen sich die

Räuber zurück.

Wir wissen nicht, ob diese Geschichte
erfunden ist; jedenfalls stand sie in
den Zeitungen Roms. Wenn sie aber
erfunden ist, ist sie gut erfunden;
denn sie illustriert recht drastisch die

Tatsache, daß der große Geschlchts
schreib in der ganzen Welt ein be

rühmter Mann war, selbst unter den
Banditen deö Albanergebirges.

Kollision zweier Schiffe veranlaßt j

wurde, von denen eines nicht allein i

mit Benzin, sondern auch mit eine,n
fffjKßfß LTpw

Sä&ääiiviBtoiCulttiSprenguois verhecrenditer Art bela
f 4de war, hat in den Ver. Staaten

und sicherlich in der ganzen zivilisier-
ten Welt die grösfte Sninpathie mit

Henry Haubcns, Präsident. E. H. Lnikart, t.

C. W. Schaffcr, Sekretär.
den Heimgesuchten wach gerufen.

Ein grbßcr Teil der Stadt Hau
sar, sowie ihrer Vororte Nockii:gham
und Tortinouth ist zerstört, und Tan
sende von Menschen unter den Rui-ne- n

begraben oder von uinherflie-gciidc- n

Trümmern erschlagcit wor

i.

Verfasser der berühmten Geschichte

JZonis, Theodor Mommsen.

In Kiel studierte er Philologie und

Jurisprudenz, trat sodann mit Un

lerstüdung der Berliner Akademie der

Wissenschaften eine dreijährige For
schnngsreise durch Italien und
Frankreich an und führte, zurückge.

lehrt, 1848 eine kurze Zeit die Redak.
tion der SchleSwig-Holsteinsche- n Zei
hing in Rendsburg. Noch in dem

selben Jahr ging er als Professor der

Rechte nach Leipzig. Aufgemachsen in

jener trüben, dumpfen Zeit, welche den

Jahren der Befreiungskriege folgte,
wuchs mit ihm, gleich wie mit vielen

der edelsten deutschen Jünglinge, ein

mächtiger Zorn und Haß gegen die

traurigen politischen Zustände des

Baterlandes groß. Man weiß, daß
in dem tollen Jahr 1843 sich oieser

Zorn in heftigen Gewittern entlud.
Mommsen stürzte sich mit dem gan
jcn Feuereifer seiner glühenden Seele
in die Revolution. Er wurde natur
lich in der Folge mit den besten Män.
nein der Nation ins Ezil getrieben.
Er ging nach Zürich, an dessen Hoch

schule er eine juristische Professur er

hielt, wurde aber schon 1854 ins Va
terland zurückberufen, um in Lres
lau den Lehrstuhl für das Römische
Recht auszufüllen. Hierher brachte er,

zum großen Teil schon vollendet, das

Hauptmerk seines Lebens mit, die

.Römische Geschichte", die während
der nächsten zwei Jahre in den ersten

drei Bänden vor das Publikum trat.
1883 erschien der fünfte Band.

Das Aufsehen, das die Römische

Geschichte" erregte, war ungeheuer.
Roch niemals war ein historisches
Wer! geschrieben worden, das in so

wunderbarer Weise die Zustande der

Vergangenheit durch moderne in
schauungsformen klar gemacht hätte,
ohne durch letztere das objektive Bild

jener zu trüben. Die äußere Folge
des Werkes war, daß sein zu schnei
ler Berühmtheit gelangter Autor 1857
nach Berlin auf den Lehrstuhl für
alte Geschichte berusen wurde.

Hier hat nun Mommsen gewirkt als
Lehrer. Forscher, Schriftsteller und
Politiker. Auf diesem engen Raum
seine Bedeutung in jeder dieser vier

Eigenschaften zu entwickeln, ist natür
lich nicht rnözlich; außerdem dürfte
sie ja jedem Gebildeten so ziemlich
bekannt sein. Als forschender und
darstellender Historiker, als Meister
der Inschriftenkunde, als Kenner des

Römischen Rechts und seiner Geschich.
te ist Mommsen ebenso vielseitig wie
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den. Tie Katastrophe ist eine der

furchtbarsten, welche je zu verzeichnen
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Tie Frage der Verantwortlichkeit

ist noch nicht entschieden worden. Tie
Mannschastm der beiden Schiffe,
welche das Unheil angerichtet haben,
ind zum großen Teile wenigltens

mit dem Leben davon gekommen.
Sie werden alfo imstande sein, die

z
Keine Kulis für unser Land!

Aus dcrschicdmm Cuellen wird i'ibcremstimmcnd gmicldct. daß chinc
sische 5ttilis nach Siüba importiert werden sollen, uin auf den Zuckerpflan
zungcn zu arbeiten. Born. Standpunkt des Unternehmers, der sich sonst,
weil es. eben an Arbeitskräften fehlt, vor die Notivcndigkcit gestellt sehen

würde, die Pflanzungen brach liegen zu lassen, mag das gar nicht einmal
eine unkluge Politik sein. Toch wäre sie als Lnberstcr Notbehelf nur
dann zulässig, wenn es sich tatsächlich als unmöglich erweisen sollte, genii
gend eingeborene kubanische Arbeiter zur Verrichtung dieser Taglohncr
arbeit heranzuziehen. Die ganze Politik, Kolonialländereicn mit japani.
schen oder indischen Kulis zu überschwemmen, bedeutet überhaupt nichts
anderes, als dasz das Land zum Besten ausländischer Kapitalsuitessen ans.
gebeutet werden soll, statt dasz man es zum Wohlc der eingeborenen Be
völkerung entwickelt.

Nun, in Kuba mag die KulLWirtschaft immerhin noch angehen, ob-wo-

sie auch dort grundsätzlich zu verwerfen ist. Wenn aber sogar in
unserem Lande allen Ernstes davon geredet wird, zur Abstellung der immer
rnehr sich fühlbar machenden Arbeiternot auf den Riesenfarmen des Westens,
in den Fabriken der mittleren und östlichen Staaten sowie auf den

Vaunchflanzungen des Südens ebenfalls ltiilis zu importieren in
Beantwortung eines geheimen Rundschreibens soll sich bereits ein beträcht-

licher Teil unserer Großfabrikanten dafür erklärt haben, so kann dies
Prosekt nicht nachdrücklich aenug zurückgewiesen werden.

Wenn auch Theodore Roosevclt im allgemeinen nicht der Mann ist,

dessen Aeußerungen in politischen Tingcn Wert bcizumessen wäre, so ver
dient er doch alle Anerkennung zu den von echt amerikanischem Geiste

Worten, die er kürzlich in einem Artikel im Kanfas City Star"
'ausgesprochen hat. Niemals," sagte er, unter keinen Umständen sollte

unsere Nation in einem Einwanderer nur eine Arbeitseinheit erblicken.

Er sollte stets in erster Reihe angesehen werden als künftiger Bürger und
Vater anderer Bürger, die in diesem Lande als gleichberechtigte Genossen

mit unseren Kindern und Kindeskindcrn leben werden. Unsere Einwände

rungsgcsctze, mögen sie nun dauernder oder nur vorübergehender Art
sein, sollten immer mit diesem Gesichtspunkte im Auge abgefaßt werden.
Alle temporären Vorteile, die aus dcr Importicrung chinesischer Kulis
erwachsen könnten, würden niemals den weitreichenden sozialen und Wirt
schastlichen Schaden wett machen, den die Einführung von 9ulis als
Arbeitskräften anrichten würde."

k ZValöverwiistung und ihre Folgen.
"" Wie die durch den Krieg herbeigeführten Verwüstungen, besonders
die der Waldungen, wahrscheinlichcrwcise die klimatischen und wirtschaft-lichc- n

Verhältnisse der in Frage kommenden Länder beeinflussen werden,
wird in einem Artikel eines chemischen Fachblattes des längeren behandelt.
Es heißt da unter anderem: Tcr in den Berichten vom weltlichen

Kriegsschauplätze so häufig genannte Hartmannswcilerkopf zum Beispie!
macht heute einen ganz anderen Eindruck als vor dem Kriege. Tie einst
dicht bewaldete Kuppe ist kahl geworden; wenige übrig gebliebene Baum,
stamme betonen den Kontrast zur friedlichen Vergangenheit noch starker.

J'n anderen Gegenden der Front finfcct aus militärischen oder andere

Rücksichten eine planmäßige Abholzung statt. Manchem Tier wird h

die Heimstätte geraubt; die ihrer Nester und Horsten beraubten

Vögel suchen sich andere Siedlungsplätze. Ter von Granaten durchwühlte
Boden wird auf lange Zeit von dem lustigen, lebendigen Treiben einer

unberührten Natur gemieden werden, wenn der Waldbcstand sich über

Haupt zu erholen vermag."
Tie Bedeutung des Waldes aber für Regulierung des Wasserstands

der Gcbirgsbäche und Flüsse ist bekannt. Die Wälder wirken zwar auf die
unmittelbare Speisung der Flüsse nicht nennenswert ein, sie entfalten aber
gerade dann ihre Wirksamkeit, wenn sie besonders nötig ist, namentlich im

Frühling, durch die vorübergehende Aufnahme des Niederschlagwassors
im Waldbaden und die dadurch bedingte Verlangsamung des Abflusses.
Ebenso wird im Frühling der Schnee stark zurückgehalten. Ter durch
die unausgesetzte Wasserzirkulation drohenden Gefahr der Bodcnzcrklüftung
wird dadurch erheblich entgegengearbeitet. Nach der Entwaldung stürzt

dagegen in den Hochgebirgen die dünne Krume Boden mit jedem Gewitter

regen zu Tal und gibt jeglicher Vegetation immer weniger Ansicdlungs
Möglichkeiten. Tas ungehindert bergab stürzende Wasser vergrößert
wiederum die Gefahr der Überschwemmung.

Ein bisher noch wenig beachteter Gesichtspunkt, auf den die, Chemiker

z?itung ganz besonders Gewicht legt, und zwar mit allem Rechte, wie unZ

scheint, ist die Vcränderunng der chemischen Zusamnicnsetzung des Bodens
durch die unglaublichen Mengen Eisen, die in der Lampszone sich ab

lagern. Eine Einwirkung dieses Eisens auf die Vegetation ist nicht aus
geschlossen und mag im Laufe der Jahre zu höchst merkwürdigen Er
gebnissen führen.

WKrgfchastctt aller Art
Diebstahl', Unfall' . Krankhcits-Versichcrun- g

Tchuldftage festzustellen und Anga
ben darüber zu machen, ob durch Un.
Vorsichtigkeit oder Nachlässigkeit das
Unheil herausbeschworen wurdu Die
Behörden des kanadischen Kriegsha crt'Bapisrefens sind bereits mit den nohgcn Er- -

Hebungen beschäftigt, fcs verlautet.
daß von einem der beiden Schiffe

ignale des anderen mm vernan
welche von der Staatsbehörde begutachtet sind, wie Staats, und

städtische Schuldscheine U.Hypotheken auf Grundcigenwm jederzeit

Zum Verkaufden tmirdcn, wonach die Kollision un
vermeidlich wurde.

i

)Auch durfte die Frage erörtert
j,,D.,,,,W.,,, nitim m m'i!v. "t iwjwerden, wie die Hafenbchördcn einer

volkreichen Stadt Halifax hatte im (mä'" - 'ilsi tttoVit -i ff,,!, i i'iiiHilTiinlilii

Xalm 1011 über 100,000 Einwoh- -

n er die Einfahrt derartig gefähr
licher CxplostonsSchifte, wie die

Mont Blank" es war, bis in die

Nähe des Stadtgebiets gestatten
konnte, zumal die Wasserstraße eine

zehr schmale ift und dadurch die Mög.
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lichkeit von Kollisionen nahe gelegt
wurde- - Sollte' nach dieser Richtung
hin etwas dersamnt worden sein, so

werden aus den furchtbaren Er
fahrungon. d:e in Halifar gemacht
wurden, cndere Hafenstädte getvisz

eine Lehre ziehen und durch geeig-
nete Verfügungen ähnliche Katastro.
phen zu verhindern suchen.

Polevhochzeit.

SSle i den TSrfern Polens Befreit

wird.

Verlobung? und HochzeitZfeier
find bei der polnischen Landbevöl
kerung mit mancherlei altertümli
chen, teils wunderlichen, teils nai
ven und sinnreichen Gebräuchen
durchzogen. In den Gebirgsgegen
den und auch in der Umgebung von
Krakau verkündigt ein großes, mit
Kreide auf die HauStüre gezeichne
tcs Kreuz, dasz in diesem Hause sich

eine heiratsfähige Tochter befinde;
in anderen töcmcinden wird im

gleichen Falle ein Kreuz aus Ran
ken, Immergrün und Roömarin an
das Fenster gehängt. Wo mehrere
heiratsfähige Mädchen sind, werden
dementjprcchend auch mehrere Krön
ze ausgehängt. Ter Heiratsantrag
wird gewöhnlich durch Brautwerber
vermittelt; wenn der Antrag ob

gewiesen werden soll, so deutet man
dies dadurch an, daß man in Ge

genwart der Brautwerber das Feu-
er auf dem Herde mit Wasser löscht.

In manchen Gegenden kommt der
Freier selbst zu feinem Mädchen
und bittet um ihren Kranz. Tie
Gewährung dieser Bitte gilt als
Jawort.

Drei Wochen vor der Hochzeit
wird das Berlobmigssest gefeiert.
Ter Bräutigam, die Braulsührer
und die Brautjungfern ziehen vor
das Haus der Braut; sie bringen
die Torsmusik mit, und nun wird
gesungen und getanzt bis um Mit.
ternacht.

Am Borabend der Hochzeit sin

den sich bei der Braut ihre Freun
binnen ein und bleiben bei Gesang
und Musik versammelt bis zum
Sonnenaufgang. Sobald nur daS

Morgenrot den Himmel färbt, er
scheinen alle Brautführer und dann
auch die Hochzeitsgäste. Tie Braut
wird mitten in der Stube auf einen
Sessel gesetzt; man löst ihr die Zöp
se auf, und dazu werden Lieder ge
jungen, die durch alte Ueberliefe,
rungcn festgeseift sind, und unter

Gesang geht oder sährt dann die

ganze Hochzeitsgesellschas in die

Kirche zur Trauung.
Unter Singen, sreudigem Jauch,

zen und den Klängen der Torsmu.
sik geht eö nach der Trauung im

schnellsten Trab zunächst in die

Schenke. Tort wartet die Wirtin
schon mit der Branntweinflasche an

der Haustüre, und nachdem sie auf
das Wohl der Gäste getrunken,
führt sie alle in die Stube. Tort
wird weiter gezecht und gesmigcn,
bis die Mutter der Braut melden

läßt, daß das Mtagessen fertig
fei. Bor dem Hause der Braut an

gelangt, wird das junge Paar der

Landessitte nach mit Brot, Zucker

und Salz empfangen. Drei Tage

lang dauert die Hochzeit; dann wird

das Paar in sein neues Heim gclei
tet.

Tirrk'k ?aßnibsy!Lerbwdi U itn
Bikl,l!,n.

I fcft oh litt TZkaler.

Ten unglücklichen Bewohnern der

heimgesuchten Stadt sollte die denk-ba- r

ergiebigste Hilfe geleistet werden.
Auch von hier aus wird sicherlich,

krv!!ckk. Via. $1 US $3 ff Xt.
Im i'.iiia.uMit bti onicU'dtiuttii &e

legen.

HOTELJZwenn die kanadidschen Behörden

HUlPPE.iltVdfr:Amtf " auiiim -- l

nicht jede auswärtige Unterstützung
ablehnen sollten, in bereitwilliger
Weise alles ausgcboten werden, um

ihnen Beistand zu leisten und ihnen

Sorge nud Not fernzuhalten. Tie imtmhl

gründlich und originell un roijen
schiftlichcn Wegbahnen.

Eine Eigenschaft, die ja jedem Ge,
lehrten zugeschrieben wird, die Zer
streutheit. soll auch Mommsen besassen

haben, und die Charlottenburger er

zcihlten sich darüber allerlei hübsche

Geschichten. Daß man die Zahl der

5under des Celehrten ein wenig über

treibt, ist kein geradezu bösartiger
Zuz. Freilich sagt man. daß der

Herr Professor oft wochenlang abge

sperrt in seinen Siudiersälen im

obern Stock seines Hauses in der

Marchstraße blieb, sich wenig um
seine Kinder kümmerte und oft ihre

Namen verwechselte. Daß er aber

darauf achtete, daß die Kinder sich

sauber und adrett präsentierten, wuß-te- n

die Charlottenburger sehr wchl;
denn sonst würde er nicht eines ZÜages

ein kleines Mädchen, daZ ihm auf
der Straße begegnete, hart über sein

achläfsiges Aeußcre getadelt und vor

wurfsooll gefragt haben: Wer ist

denn dein Vater, mein Kind?" Die

guten Charlottenburger, deren Phan
taste noch der wissenschaftlichen Un

tersuchung harrt, wollen darauf die

Antwort gehört haben: Der Herr
Professor Mommsen aus Charlotten
bürg!"

Es ist offenbar, daß ein Gelehrter,
der sich in seine Studien versenkt,

zum Teil abstirb: für die übrige
Welt. Das begreift man, auch ohne
die Erfindungskraft und den Humor
der Charlottenburger zu besitzen, TaS

begriff auch der Papst Leo XIII.,
als ihm im Jahr 1836 zum erstenmal
während seines Pontisikats die dem

ri', " itUiyinvt'f'
11. und McGee Etrasien,

ÜansaS City, Mlssonri.
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,lte, t. run,
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Leiden der durch die Katastrovhe
gewordenen 20,000 Bewoh

ncr des zerstörten Teiles von Halt

fa; und der Vororte sind durch bit-

tere Kälte und einen Tchneestunn

- ' ' "T -

' - vjär ','
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Elementarschulen deutsche Propa
ganda gefunden wird, so muß sie auf
der Stelle ausgejätet werden. Es
handelt sich um die Frage, ob es an
gebracht ist. Teutsch als Unterrichts

Gegenstand in Elementar-Schule- n

fallen zu lassen. Tort erhält der

Schüler die Fundamente der Sprac-

he, welche für seine weiteren tvissen

schaftlichen Studien so notwendig
sind- -

Die Universität von Pennsylva
nicn verlangt für ihre Wissenschaft

liche Kurse eine Grundlage des Deut
Mipn. Sollte das Studium der Spra

noch verschärft worden. Tie Unter

suchung der Trümmer ist dadurch
worden, und es dürste Tage

und Wochen dauern, bis eine ge
naue Aufstellung der .Verluste an
Menschenleben möglich wird. Ter
Befehlshaber des amerikanischen
Kriegsschiffes, das sich zur Zeit der

Explosion 52 Meilen von dem kana.
dischen Kriegshafcn entfernt befand

katnkk ak riöte fiä

Oden, Beizer, Furnaces und Dampfkessel
fnmvtn Xiraft XlsW ftflft.

S3fIetfTnt n W1snI,ktjgr.Brxchize.
Cma&a Stove RcpaSr Korks 12CS-- 8 Douglas Pfcone Tylcr 20

und so schnell, wie seine Maschinen es'ehe aus der Elementarschule ausge
schaltet werden, so wurde öas einen
Anfänger-Kur- s im Teutschen in der

Universität notwendig machen. Tas
würde Zeitverlust für den Universi

ergeben.
.Teutsck ist für den wifsenschastli

DIE DEUTSCHE DRUCKEREI
3tt. kiickurbeit i Xeatf ,a ta atätjtgBea Sitllf.

Satt aiK ach ftrif stenankchlös, ach ca.

National Printing Company
tiaual eatldin,. :: 9it 12. a Hktz etraS.
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Für Seutschttttterricht.

Tas bekannte Philadelphia Abend

Blatt The Evening Telegraph" er
ließ kürzlich eine Umfra an Uni
versitäts. und College-Präsidente- n

bezüglich der Beibehaltung des Ttu
dnuns der deutschen Sprache und
deutscher Textbücher. Die eingctrof
senen Antworten lassen ersehen, daß
in UnuzersitätZ. und CollegeKrcisen,
die vor allen anderen int Stande
sind, den praktischen Wert des Stu
d.iums einer Sprache zu entscheiden,
eine Abschaltung der deutschen nicht

gewünscht wird. Präsident Arthur
T. Hadley von der Jale Unwersity"
antwortete telegraphisch wie folgt:

Teutsch Zollte ein AuSwahl-Lchr- .

gegenstand bleiben. Die Tatsache,

d,:ß wir mit Teutschland im Kriege
liegen, macht es um so notwendiger,
Amerikaner zu haben, die verstehen

können, was die Teutschen getatt ha
len und tun."

Am Ausführlichsten hat der Pro

'')st der Universität von Pennsyl
Dr. Edgzr Fahs Smith, die

Fraoe beantwortet. Er äußerte sich

wie folgt:
.I'ch glaube, daß die Ausschaltung

i:B Teutschen von der Liste der,obli.
r. --.sonnen ode? facuUatwcn Lehr,
fach?? und die Nichtbenuhung deut.

s.I'er Vüch?r die Sache zu weit trei

t.-- würde, soweit wenigsten?, als

CoUcpe und Universität in Betracht

kommen. Bon der Gutheißunz eines

dcrartizen Plancs kann nur die Rede

wenn man es unterlaßt, eine::

in die Zukunft zu werfen und

s ) klar zu machen, wie viele Verle
, Wirn und Schwierigkeiten da.

rül schließlich für dcn Mann der
-

.i crstcrctt müßten,

sCSSy ein

i :

'tfjcjr Kursus erforderlich. Hier in mei.

r,ct Bibliothek sind Bücher über Bü

, chcr und Zeitschriften über Zeitschrift
tat in deutscher Sprache. Sie könn-!te- n

nicht übersetzt werden. Kein

Mensch würde das übernehmen und
kein Verleger würde es gewinnbrin-
gend genug finden, um es in eng- -

iiiisiiniiiiiiisiHiiiiiiiiiiiiiiinriiiiniiiiftiiii!stiiitiiiiiiiiiii!ii.ii!iiiiiiiiiiiuisiiniui!

I All Strslßcnvllhn-Pliffaliim- :

gestatteten, die tadt zu erreichen

suchte, meldete am Tonncrötag
Mcnd, daß die Zahl der Toten ans

fünftausend geschätzt wird. Das inag
zu hoch gegriffen sein, aber sicherlich

ist etwa die Hälfte ums Leben gekom-

men, während weitere fünftausend
Personen schwer verletzt und 20,000
obdachlos wurden. Von den Verletz-te- n

werden viele nicht mit dem Le

ben davon kommen.
Tie Heimsuchimg ist eine so ent

setzliche, daß man sich, fern von der

Nnglücksstätte. kaum eine auch nur
annähern richtige Vorstellung von

ihrem furchtbaren Umfange machen
kann. Aber ein Jeder, welcher

menschlich fühlt, wird von gcwalti
gem Mitleid für die Arn:en crgrif
fen werden, die davon betroffen wur.
den. Tas Hilfswerk, das bereits ein

geleitet worden ist, muß großartige
Timcnsionen annehmen. Niemmd
wird auch nur einen Augenblick zö-

gern, sein Scherslein zur Linderung
der Not beizutragen. Ein Appell

um milde Gaben für die heimgesuchte

Ttadt wird sicherlich die bereitwillig,
sie Anstiabme finden und Srnnmlirn.
gen in einer stattlichen Höhe erge

lischer Sprache Zu drucken.

Aber der Mann im Wissenschaft

lichen Kurse muß diese Bücher n.

Er muß wissen, was

Herrscher Mbit die latholiche (Mi
stknheit schuldigen Ehrsurchtsbezei

gungen versagt wurden. Des Pap
stes vatikanische Bibliothek enthält die

kostbarsten Handschriften und alten

drucke, die dort als einzige Exempla
re ruhen und die Gelehrten aller
Länder zwingen, den Weg nach Rom
anzutreten. ElneS schönen Tages,
als der Lesesaal des Vatikans voll

gedrängt war ven fleißigen Lefern,
trat der, Papst herein. Alles erhob
sich vor dem ggstsreien Herrn der !ck

lholischen Christenheit und dieser

Raume. Nur ein kleiner Herr in ei

ner Saalecke, dem silbergraueZ, lang
strätznioes Gelock über die verwitier
ten Züge fiel, kümmerte sich um

nichts, was um ihn herum vorging.
Versunken in seine Folianten blieb er

sitzen und fühlte nicht, wie eine hun

dertlausige Mitrailleuse von schrek

kensstarren Augen aus ihn sich rich.

tete. Der Papst hörte seinen Namen
und winkte dann, ihn nicht zu stören.

Es war einer der berühmtesten Na

, fcnr dem Kncae im
Reiche der Wissenschaft geleistet hat
und was es nach demselben leisten

wird. Würde seine Sprach-Unkcnn- t

Das Befinden von W il
liam Watts von Harmons, Anne

Arundel County, Mo., der von Jas.
Cantwll durch einen Schuß schwer

verwundet wurde, soll sich gebessert

haben, wie die Aerzte im Unioersiiy

Hospital erklären. Die Schießerei
war durch einen Streit wegen eines

Hundes herbeigeführt worden. Cant
well hatte angeblich den Watts be

schuldigt, seinen Hund gestohlen zu
haben. Als der Letztere erwiderte,
daß er nicht wisse, wo Cantwells
Hund stecke, soll Cantwell seine Flinte
abgefeuert haben. Cantwell befindet

sich oezenwärtiz im Annapolis Ge

fanznis

in. i
3

Der Umsteigepunkt zwischen zwei Strecken ist gewöhnlich Z

der erste Kreuzungspunkt. Da es jedoch einige Ausnahmen zu s
dieser Ncgel gibt, wird daZ Publikum ersucht, in allen zweisel -
haften Fällen den Kondukteur zu fragen.
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nis ihn von diesen wertvollen Nach

schlagebüchern abschneiden, so müßte
sich das als eine Störung in seinem
Bcrussworke erweisen.

Ich kann nur von Tert. und
Nackschlage-Bücher- n sprechen, die

wir für unsere wissenschaftlichen

Kurse empfangen. Sie das weiß ich

rkiZui leine Propaganda vm
M!tttt!IlttittttlMtIttttttttIttMlIllMlkllI!ttI!lII!I,IItttt!!ttttIlttI!!Ilttk,ttttZ!!MÜ
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